
sbz 22/1999 45

BAYERN

D ie wirtschaftliche Situation
muß nach wie vor als nicht

befriedigend angesehen wer-
den“, stellte Landesinnungsmei-
ster Werner Obermeier in sei-
nem Rechenschaftsbericht fest.
Die Preissituation gestatte der-
zeit keinerlei unternehmerisches
Denken. Obermeier führt dies
vor allem auf die Investitions-
unlust der Kunden zurück, die
wiederum ihre Ursache in der
Verunsicherung zu suchen sein
dürfte, die von der Politik der
rot-grünen Bundesregierung
ausgelöst wurde. Ein leichter
wirtschaftlicher Aufwärtstrend
ist lediglich in der Exportwirt-
schaft auszumachen, wobei
schwer vorauszusagen ist, wann
dieser Trend das Handwerk er-
faßt. Die angespannte wirt-
schaftliche Situation hat sich da-
bei auch unmittelbar auf die Ver-
bandsorganisation ausgewirkt.
Dies macht sich beispielsweise
in rückläufigen Mitgliederzah-
len und daraus resultierenden
Beitragsausfällen bemerkbar.
Der Fachverband will daher stär-
ker als bisher die Innungen bei
der Mitgliederwerbung unter-
stützen. 

Struktureller Wandel
Auch Hauptgeschäftsführer Hel-
mut Mahr, der zum letzten Mal
vor den Delegierten der Innun-
gen sprach, nannte die derzeiti-
ge Situation eine „kritische Pha-
se der Stagnation und Konsoli-
dierung“. So sei der Umsatz der
SHK-Betriebe in Bayern im Jah-
re 1998 gegenüber dem Vorjahr
um gerade mal real 1,0 % ge-
stiegen. Wobei dieser Anstieg
ausschließlich auf den Bereich
Heizungsbau zurückzuführen
ist. Dies führte gleichzeitig zu 

einer Abnahme der Beschäftig-
tenzahlen um 3,4 % auf 49 000
und der Lehrlingszahlen um
5,3 % auf 9859. Die Auftrags-
reichweite nahm um eine Woche
auf nunmehr fünf Wochen ab.
„Zwar hat sich die konjunktu-
relle Lage im ersten Halbjahr
1999 etwas entspannt, doch wird
sich die Ertragslage
wegen des massiven
Preiswettbewerbs 
kaum zum Positiven
wenden“, prophezei-
te Mahr. Doch sei die
Entwicklung der
bayerischen SHK-
Handwerke auch von
strukturellen Fakto-
ren geprägt. So wur-

de nur noch ein Drittel des Um-
satzes im Neubaugeschäft, hin-
gegen 60 % mit Modernisie-
rungs-, Reparatur- und War-
tungsarbeiten erzielt. Daher gilt
es vor allem, Nischen zu ent-
decken und wahrzunehmen. So
sollte z. B. der Installateur ver-
stärkt vorhandene Potentiale im
Bereich „Bad aus einer Hand“
ausschöpfen und der Spengler
sich nicht nur den verschiedenen
Blecharten, sondern auch den
anderen Werkstoffen, die in sei-
nem Berufsbild enthalten sind,
widmen.

Alternativen
Positiv verliefen die Aktionen
zum Thema „Alternative Ener-
gien“. Nachdem die Wahl des
Solarkönigs große Aufmerksam-
keit in der Öffentlichkeit fand,
erregt nunmehr die bundesweite
Aktion „Solar – na klar“ das In-
teresse der Bevölkerung. So
werden in einer eigens dafür ein-
gerichteten Hotline täglich bis zu
1000 Anrufe registriert. Da bei
Information und Akquisition die
einschlägigen Förderprogramme

eine große Rolle spielen, hat sich
der Fachverband nachdrücklich
für eine Ausweitung des Förder-
volumens sowie die zeitliche
Streckung der Programme aus-
gesprochen.
Heiß diskutiert wird nach wie
vor das Konzept der sogenann-
ten Handwerkermarke. Hier
scheint vor allem der Großhan-
del um den Absatz der eigenen
Hausmarken zu fürchten und ei-
nige Hersteller den Rückgang ih-
rer Handelsmarken besorgt zu
sein. Soll also die Handwerker-
marke – mit Qualitätsprodukten
zu einem fairen und konkur-
renzfähigen Marktpreis – erfol-
greich sein, muß sie von allen
Seiten mitgetragen werden, for-
derten LIM und HGF gleicher-
maßen.

Die Qual der Wahl
Breiten Raum nahmen in der
Mitgliederversammlung die
Wahlen ein, denn „es muß heu-
te so ziemlich alles neu gewählt
werden, was überhaupt zu
wählen ist“, wie sich der Lan-
desinnungsmeister ausdrückte.

Mit Blick ins neue Jahrtausend

Neuwahlen in Nürnberg
Zur Mitgliederversammlung des FVSHK Bayern, die in diesem Jahr turnusgemäß in

Nürnberg stattfand, waren 125 Delegierte aus 54 Innungen erschienen. 
Die Tagung stand ganz im Zeichen von Wahlen, die sowohl den Verbandsvorstand

betrafen als auch den neuen Leitenden Geschäftsführer.

Zum letzten Mal sprach HGF Hel-
mut Mahr zu den Delegierten der
bayerischen SHK-Innungen, als 
er Rechenschaft über die Arbeit
der Geschäftsstelle des Verban-
des ablegte

Der neue Vorstand des SHK-Landesverbandes Bayern (v. l.): Peter Schlünzen, Rein-
hard Mechthold, Herbert Kraus, Eduard Kröll, Erich Schulz (stellvertr. LIM), Dr. Wolf-
gang Schwarz (Ltdr. GF), Werner Obermeier (LIM), Karl Meyer und Karl-Heinz Hopf
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Verbandsvorstand: Der neue
Vorstand des Landesverbandes
setzt sich nach dem Ausscheiden
von Werner Maul und Günther
Wolf nunmehr folgendermaßen
zusammen, wobei das Regional-
prinzip gewahrt bleibt:
– Werner Obermeier, 

Landesinnungsmeister;
– Erich Schulz, Schwaben, 

stellvertretender Landes-
innungsmeister;

– Karl-Heinz Hopf, 
Oberfranken;

– Herbert Kraus, Oberpfalz;
– Reinhard Mechthold, 

Mittelfranken;
– Peter Schlünzen, 

Unterfranken;
– Karl Meyer, Niederbayern;
– Eduard Kröll, Oberbayern

Kommissionen: Neu gewählt
wurden weiterhin die Mitglieder
der Kommissionen Tarifpolitik
Sanitär, Heizung, Klima, mit 
Erich Schulz als Vorsitzendem,
Tarifpolitik Ofen- und Lufthei-
zungsbau mit Michael Schmid,
Aus- und Fortbildung mit Cle-
mens Buchberger sowie Be-
triebswirtschaft mit Ernst Sauer.
Aufgrund des Zusammenschlus-
ses der Berufe Gas- und Was-
serinstallateur und Zentralhei-
zungs- und Lüftungsbauer haben
auch die beiden Fachkommis-
sionen fusioniert. Vorsitzender
der neuen Kommission Installa-
tion und Heizungsbau ist nun
Heinrich Köberlein, sein Stell-
vertreter Werner Merkl.  

Geschäftsleitung: In der Ge-
schäftsführung des Fachverban-
des vollzog sich ein Generatio-
nenwechsel. Mit „Standing Ova-
tions“ dankten die Anwesenden
Helmut Mahr für seine 33 Jahre
währende Tätigkeit an der Spit-
ze der Geschäftsstelle. 
Als seinen Nachfolger wählten
die Delegierten den vom Vor-
stand vorgeschlagenen Dr.
Wolfgang Schwarz zum Leiten-
den Geschäftsführer. Als seine
Ziele in dem neuen Amt nannte
er vor allem den Ausbau der
Vordenkerrolle des Fachverban-
des, dessen bundesweite Interes-

senvertretung, die Verstärkung
der Verbandspräsenz in den Re-
gionen sowie den Ausbau der
Dienstleistungen durch Nutzung
der neuen Medien (siehe hierzu
unsere Interviews in SBZ 19/99).
Im Rahmen der Mitgliederver-
sammlung wurden außerdem
Rainer Blaschke zum Geschäfts-
führer Recht und Information so-
wie Jörg Schütz zum Geschäfts-
führer Technik ernannt.

Modern und 
imagefördernd
Nachdem die Zusammenlegung
der Berufe Gas- und Wasserin-
stallation und Zentralheizungs-
und Lüftungsbau ohne größere
Schwierigkeiten vollzogen wur-
de, gilt es nun in einem weite-
ren Schritt, die Struktur der Aus-
bildungsberufe festzuschreiben.
Wie Clemens Buchberger, der
Vorsitzende der Berufsbildungs-
kommission, mitteilte, haben
sich die Delegierten auf der letz-
ten Mitgliederversammlung des
Zentralverbandes dahingehend
geeinigt, daß die berufliche Erst-
ausbildung künftig aus einer für
alle Auszubildenden maßgebli-
chen Kernqualifikation bestehen
und mit einer Zwischenprüfung
abschließen soll. Danach absol-
viert der Auszubildende eine be-
stimmte Zahl von Bausteinen
aus einer größeren zur Wahl an-
gebotenen Menge von soge-
nannten Wahlpflichtbausteinen.
Buchberger bezeichnete diesen
Kompromiß nicht nur als für den
Fachverband tragbar, sondern

als „moderne, zukunftsori-
entierte und dadurch ima-
gefördernde Ausbildungs-
struktur“.

Technik
Die Vorsitzenden der
Kommissionen berichte-
ten über deren Tätigkeiten
seit der letzten Mitglieder-
versammlung. Die wich-
tigsten Aussagen:
● Werner Merkl, stellver-
tretender Landesfachgrup-
penleiter Installation und
Heizungsbau, forderte die Hei-
zungsbauerkollegen auf, den
Blower Door-Test zur Dichtig-
keitskontrolle von Wohnungen
und Gebäuden selbst vorzuneh-
men und dieses Gebiet nicht den
Schornsteinfegern zu überlas-
sen. Auch sollten sie sich ver-
stärkt um Wärmecontracting
bemühen. 
● Ulrich Leib, Landesfachgrup-
penleiter Spengler, bat die Dele-
gierten, ihre Spenglerkollegen in
den Innungen zur Teilnahme am
Deutschen Klempnertag einzu-
laden, der am 3. und 4. Februar
2000 in Würzburg und damit
wieder in Bayern stattfindet. Zu-
mal mit Rücksicht auf diese Ver-
anstaltung im Jahr 2000 keine
Bezirksversammlungen der
Fachgruppe stattfinden werden.
Andererseits bot er interessierten

Innungen ein spezielles Klemp-
nerseminar an, das beim Fach-
verband angefordert werden
kann. Zum Thema Abwasserbe-
lastung durch Schwermetallio-
nen forderte er die Anwesenden
auf, auftauchende Probleme
durch Bauämter, die eine Aus-
führung von Metalldächern be-
hindern, dem Fachverband mit-
zuteilen, um frühzeitig einer sol-
chen Entwicklung entgegenwir-
ken zu können.
● Siegmar Scheiblich, Landes-
fachgruppenleiter Behälter- und
Apparatebau, beklagte das ge-
ringe Interesse des Berufsnach-
wuchses an dem ältesten, doch
zugleich hochmodernen Beruf,
so daß auch in diesem Jahr Aus-

bildungsplätze unbesetzt bleiben
müssen. Auch Meisterkurse
können kaum noch durchgeführt
werden, da es an Meisternach-
wuchs mangelt. Die Landes-
fachgruppe will verstärkt die
neuen Medien nutzen, um bes-
ser mit Interessenten, Kunden
und Lieferanten, aber auch un-
tereinander kommunizieren zu
können.

D em Antrag des Vorstandes
zur Errichtung eines neuen

Verbandsgebäudes wurde sei-
tens der Mitgliederversammlung
zugestimmt. Auch ein Antrag
zur Verlagerung des Verbands-
tages von Donnerstag und Frei-
tag auf Freitag und Samstag fand
die Zustimmung der überwie-
genden Mehrheit. Dies ist jedoch
beim kommenden Verbandstag
in Bad Reichenhall noch nicht
umsetzbar. Der findet wie an-
gekündigt vom 25. bis 27. Mai
2000 statt. ews

Seinen Dank richtete LIM Werner Obermeier an den scheidenden HGF
Helmut Mahr und ein „Willkommen“ an den neuen LGF Dr. Wolfgang
Schwarz

Mit Interesse begutachteten die Teil-
nehmer der Mitgliederversammlung den
Entwurf des Fachverbands-Bürogebäu-
des München-Giesing


